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Die Ueberdeckung mufs einen wafferdichten Ueberzug erhalten ; dagegen
braucht dies bei der Stützmauer nicht der Fall zu fein , welche man fogar mit

Durchbrechungen verfehen kann , um das benachbarte Erdreich zu entwäffern

(Fig . 746) . An Stelle des bedeckten Ifolir- Grabens würde man fich mit Vortheil
eines von dem Gebäude getrennt ausgeführten , mit der Sohle tiefer als das Funda¬
ment des letzteren liegenden Canales , deffen Aufsenwand mit Oeffnungen verfehen
ift , bedienen können , um an Berghängen liegende Gebäude vor dem im Boden

gegen diefelben fich bewegenden Wafferftrom zu fchützen und diefen feitvvärts ab¬

zuleiten 76 6) .
Stöfst die Entwäfferung des bedeckten Ifolir- Grabens auf Schwierigkeiten , fo

mufs die Stützmauer wafferundurchläffig hergeftellt werden . Es gilt dies im gleichen
Falle auch für die in Art . 361 (S . 423) befprochenen Ifolir-Mauern . Der Hohlraum

wirkt dann allerdings nicht mehr gegen Feuchtigkeit ifolirend ; aber die ganze An¬

ordnung bietet den Vortheil der Unabhängigkeit der Stützmauern vom Gebäude ,
der bei der Befprechung der Schutzmafsregeln gegen hohen Grundwafferftand noch

des Näheren zu erörtern fein wird.

y) Schutz der Fufsböden gegen auffteigende Feuchtigkeit .

Nicht minder wichtig für die Trockenhaltung der Räume , wie der Schutz der

Mauern gegen Feuchtigkeit , ift der der Fufsböden in den Kellern und in den Erd -

gefchoffen nicht unterkellerter Gebäude ; namentlich wichtig ift er für Kellerräume ,
welche bewohnbar fein follen , fo wie für hölzerne Fufsboden -Conftructionen , da

letztere unter dem Einflufs der Feuchtigkeit rafch der Zerftörung durch Fäulnifs

und Hausfchwamm verfallen.
Der Schutz der Fufsboden -Conftructionen aus Holz foll hier nicht im Einzelnen befprochen werden .

Es bleibt dies dem Theil III , Band 3 , Heft 3 diefes «Handbuches « Vorbehalten .

Die zu treffenden Schutzvorkehrungen beftehen im Allgemeinen darin ,
dafs man die Fufsböden wafferdicht herftellt oder dafs man fie , wenn es fich

364-
Allgemeines

766) Vergl . : Viollet -Le -Duc , M . Entretiens für l ' architecture . Band 2. Paris 1872 . S. 21.



428

um Holzböden handelt , durch Hohlräume oder geeignete Stoffe vom Erdboden
trennt .

Hier find zunächft nur die Mafsregeln zu erörtern , welche bei tiefem Grund -
wafferftand anzuwenden find , für welchen allein gewöhnlich Wohnungen in Keller -
gefchoffen zuläffig erachtet werden .

Nach der jetzt geltenden Berliner Bau -Polizei -Ordnung mufs der Fufsboden jedes zum dauernden
Aufenthalte von Menfchen belfimmten Raumes mindeftens 0,4 m über dem höchften bekannten Grundwaffer -
ftande angeordnet und gegen auffteigende Erdfeuchtigkeit durch Herftellung einer unclurchläffigen maffiven
Sohle gefchützt werden .

365- Wie fchon in Art . 358 (S . 4 18 ) erwähnt wurde , ift humushaltige Erde^
der

"5 für die feitliche Hinterfüllung der Grundmauern ungeeignet . Es gilt dies eben
undurcMäffigen fo für die Ausfüllung zwifchen den Grundmauern . Es darf hierzu nicht nur

kein derartiger Boden verwendet werden , fondern alles etwa vorhandene Ma¬
terial diefer Art , wie dies häufig bei nicht unterkellerten Gebäuden noth -
wendig wird , ift forgfältig zu befeitigen und durch trockenen , reinen Kies
oder Sand oder durch eine Lehm - oder noch beffer durch eine Thonfchicht zu
erfetzen . Die letztere bildet dann zugleich eine für Feuchtigkeit und Grundluft
undurchläffige Sohle .

In Kellerräumen begnügt man fich gewöhnlich , über diefer Ausfüllung
oder über dem zwifchen den Banketen ftehen gebliebenen gewachfenen und
nur eingeebneten Boden den Fufsboden aus in Kalkmörtel gelegten Platten
oder Backfteinen oder als Steinpflafter herzuftellen , womit aber ohne die er¬
wähnte Thonfchicht ein genügend dichter Abfchlufs gegen einigermafsen erheb¬
liche Feuchtigkeit nicht erzielt wird . Beffer ift es , über einem folchen Belag
von Steinplatten oder Backfteinen oder über einer Cement - Betonfchicht von
6 bis 15 cm Stärke einen Afphalt - oder Cement -Eftrich auszuführen 767 ) , welcher
wo möglich mit den in den Mauern befindlichen wagrechten oder lothrechten
Ifolir-Schichten zu verbinden ift , um der Feuchtigkeit keine Zutrittsftellen offen
zu laffen . Wegen des Setzens der Mauern wird diefe Abficht nicht immer er¬
reicht , namentlich dann nicht , wenn für die Bildung der wafferdichten Schicht
fpröde Stoffe verwendet werden . Der Afphalt und noch mehr die Afphalt -
Platten find daher dem Cement hierbei vorzuziehen , weil fie biegfam genug her-
geftellt werden können , um kleinen Bewegungen zu folgen . (Vergl . Art . 348,
S . 414 .)

Die erwähnten Eftriche geben entweder unmittelbar den P’ ufsboden
der Räume ab oder , was im Allgemeinen vorzuziehen ift , es wird über ihnen
erft der für das Betreten beftimmte Fufsboden , der fog . Arbeitsboden , ange¬
ordnet .

Mit letzterer Anordnung ift der Vortheil verbunden , dafs die wafferdichte
Schicht nicht der Befchädigung und Abnutzung ausgefetzt ift und auch , wie be-
fonders beim Gufsafphalt , nur ihrem befonderen Zweck entfprechend und nicht mit
Rückficht auf Abnutzung hergeftellt zu werden braucht .

Fig . 748 zeigt eine in Afphalt -Mörtel oder Afphalt -Platten auszuführende Ifolirung des aus Dielung
auf Lagerhölzern hergeftellten Fufsbodens , welche mit den wagrechten und lothrechten Ifolir -Schichten
der Mauern verbunden ift

«67) Des Näheren werden diefe Eftriche , fo wie alle anderen hier zu erwähnenden Fufsbodenbildungen in Theil III ,
Band 3, Heft 3 diefes ^Handbuches « befprochen werden .
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Die Afphalt -Platten von Büsfcker Hoff -
mann (vergl . Art . 348 , S . 414 ) werden in 0 ,8i m
Breite und 8,0 bis 4,0 m Länge geliefert , mit etwa
10 cm Ueberdeckung verlegt und in den Fugen mit
gefchmolzenem Afphalt verklebt . Der obere Rand
der lothrechten Wandbekleidung wird umgebogen
und 8 bis 4 cm breit in eine Mauerfuge eingelegt
und dort mit Cement eingebunden .

Die wafferdichte Schicht kann
man auch mit Holzcement und Papier
nach Art des Holzcement - Daches
bilden .

Auf einen gewöhnlichen ebenen Bodenbelag
oder eine Betonfchicht wird , fo lange die letztere
noch etwas feucht ift , Papier , wie es zum Dach¬
decken verwendet wird , das aber auf der Unterfeite
mit Holzcement beftrichen ift , in vier Lagen , je¬
doch in wechfelnder Richtung aufgeklebt . Darüber

folgt dann ein Platten - oder Fliefenbelag oder ein

Ziegelpflafler in Cement -Mörtel , bei deren Aus¬

führung aber die Papierlagen forgfältig vor Be -

fchädigungen zu behüten fmd , daher auch nicht
unmittelbar betreten werden dürfen , fondern durch
Abdecken mit Brettern gefchützt werden müffen 768) .

Zur Herftellung von Holzfufsböden
in Räumen , die gegen auffteigende
Grundfeuchtigkeit zu bewahren find ,

eignet fich der in Afphalt gelegte Fifchgrat - oder Stabfufsboden fehr gut . Der
Afphalt liefert die wafferdichte Schicht und erfetzt zugleich durch fein Eindringen
in die für ihn beftimmten Nuthen die Lagerhölzer .

Der Stabfufsboden wird aus 35 cm langen , 8 cm breiten und 24 mm ftarken Riemen von Eichen - oder

Buchenholz hergeftellt . Die Riemen erhalten an der Unterfeite an beiden langen Kanten fchräge Aus¬

falzungen , welche zufammen fchwalbenfchwanzförmige Nuthen bilden , in welche der gefchmolzene Afphalt

eindringt und die Riemen feft hält (Fig . 749 ) . Das Verlegen erfordert gefchickte und befonders darauf

eingeübte Arbeiter ; auch darf das Holz nicht ganz ausgetrocknet fein , da wegen der dichten Lagerung
der Riemen diefelben bei Aufnahme von Feuchtigkeit keinen Raum für die Ausdehnung haben und fich

werfen und krümmen müfften 769) . Als Unterlage dient am beften Cement -Beton .

Fig . 749 . Fig . 750 .
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In der unten angegebenen Quelle 77°) werden als Unterlage auf eine Mörtelfchicht gelegte Stein¬

platten empfohlen . Diefelben fmd mit nach unten fich erweiternden Löchern verfehen , in welche ebenfalls

der Afphalt eindringt und fo eine innige Verbindung der wafferdichten Schicht mit der Unterlage herftellt

(Fig . 750 ) .
Als guter Erfatz von Holzfufsböden über einer Betonfchicht dient in neuerer

Zeit vielfach ein Belag mit Linoleum 771 ) .

768) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1883, S. 83.
769) Vergl . : Deutche Bauz . 1889, S . 48, 159.
77°) La femaine des confir ., Jahrg . 9, S . 184.
771) Ueber Linoleum liehe : Fischer , H . Gefchichte , Eigenfchaften und Fabrikation des Linoleums . Leipzig 1888.

Fig . 748 .
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366.
Hohl gelegte
Fufsböden.

Ein anderer Erfatz für Dielungen find Behrte' s Patent -Parquetplatten , welche

aus Holz- und Mineralmehl , unter hohem Druck geprefft , beftehen und auf dem

Ziegelpflafter oder auf einer Betonfchicht aufgekittet werden 772 ) .
Warm empfohlen für den Schutz hölzerner Fufsböden gegen Feuchtigkeit wird

das Hohllegen derfelben . Bei ziemlich trockenem Untergründe begnügt man fich

häufig damit , auf die Auffüllung von trockenem Kies oder Sand unmittelbar oder

auf eine eingeftampfte Schicht von Ziegelbrocken fcharf gebrannte Backfteine in

etwa 1 m Entfernung flach zu legen und auf diefe die Lagerhölzer des Fufsbodens

zu fetzen . Bei feuchtem Boden dagegen mauert man über einem Pflafter oder

beffer über einer Betonfchicht aus fcharf gebrannten Backfteinen in Cement -Mörtel

drei bis vier Schichten hohe Pfeiler auf und ifolirt die über fie gelegten Lager¬
hölzer durch eine Abdeckung der Pfeiler mit gut getheerter Dachpappe oder

Afphalt -Platten (vergl . Fig . 739 , S . 422) .
Um das Uebertragen der Feuchtigkeit der Mauern auf die Lagerhölzer zu

verhindern , wird mitunter empfohlen , die letzteren an den Hirnfeiten 2,5 cm , an den

Langfeiten 5 , o cm von den erfteren entfernt zu halten . Dies läfft fich an den Hirn¬

feiten aber nicht durchführen , da auf diefe Weife die Hölzer nicht genügend feft

zu liegen kommen . Sie müffen zwifchen Mauer und Hirnholz feft verkeilt werden .
Zur Ifolirung empfiehlt fich daher das Einfchalten von entfprechend grofsen Stücken

von Afphaltpappe oder Bleiblech zwifchen den Keilen und der Mauer . Die Fufs-

bodenbretter kann man dagegen unbehindert etwa 2,5 cm von der Wand entfernt

halten und den Spalt mit den Sockelleiften decken .
Das Hohllegen der Fufsböden fchützt gegen das Entliehen von Fäulnifs oder

Hausfchwamm nicht , wenn der Hohlraum nicht genügend gelüftet wird . Die Lüftung
deffelben bietet aber ähnliche Schwierigkeiten , wie die der lothrechten ifolirenden

Luftfchichten der Hohlmauern (vergl . Art . 360 , S . 421 ) .
Verbindet man den Hohlraum mit der Aufsenluft , was in den Kellergefchoffen

häufig durch Vermittelung der eben erwähnten Hohlmauern , in Erdgefchofsräumen
dagegen gewöhnlich unmittelbar erfolgt , fo find die betreffenden Oeffnungen nur
im Sommer offen zu laffen , im Winter aber zu fchliefsen , da das Zuführen von

trockener und warmer Luft allein ftatthaft ift . Es ift in diefem Falle alfo nicht

nur eine Beauffichtigung nothwendig ; fondern es fällt auch im Winter die Luft -

Zufuhr 'weg , wenn nicht für diefe Zeit der Hohlraum mit den bewohnten Räumen
verbunden wird . Aber auch die letztere Anordnung ift nicht unbedenklich , da die
mit Feuchtigkeit mehr oder weniger gefättigte Luft geheizter Wohnräume fich in

dem immer kälteren Raum unter dem Fufsböden abkühlt und dafelbft einen Theil
ihrer Feuchtigkeit abgeben mufs.

Das Abführen der Luft ift am zweckmäfsigften , wie fchon in Art . 360 (S . 421)
erwähnt wurde , durch einen wo möglich neben einem immer benutzten Schornftein

(Küchenfchornftein ) gelegenen lothrechten Canal zu bewirken . Die Verbindung des
Hohlraumes unter der Dielung mit dem Ofen des darüber befindlichen Zimmers ,
um einen Kreislauf der Luft einzurichten , ift nur dann empfehlenswerth , wenn dem
Zimmer genügend frifche Luft zugeführt werden kann .

Zur Herftellung diefes Luftkreislaufes kann man vom Hohlraum ein etwa 6 bis 7 cm weites Gufs -

eifen - oder Thonrohr neben der Feuerung durch den Ofen bis über die Decke deffelben führen , in welche

’72) Siehe : Deutfche Bauz . 1885, S . 412 — ferner : Wochbl . f . Baukde . 1885, S . 358.
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es ganz dicht eingefetzt werden mufs . Wegen der bei eintretender Befchädigung des Rohres möglichen
Feuersgefahr ift über demfelben immer ein Schutzblech anzubringen .

Der Eintritt der Zimmerluft in den Hohlraum ift durch hinreichend viele , etwa 10 cm über dem
Fufsboden mündende , im Mauerwerk ausgefpärte Canäle von etwa 4 bis 5 cm Weite zu bewerkftelligen .
Die Mündung derfelben ift mit einem fiebartigen Verfchlufs zu verfehen , um eine Verftopfung zu ver¬
hindern 773) .

Der beabfichtigte Luftumlauf findet felbftredend nur bei Heizung des Zimmers ftatt . An demfelben
kann man benachbarte Hohlräume durch Oeffnungen in den Scheidewand -Fundamenten theilnehmen laffen .

Bei fonft gleichen Einrichtungen kann man an Stelle des blofsen Kreislaufes
der Luft eine wirkliche Lüftung des Hohlraumes herbeiführen , wenn man das Ver¬
bindungsrohr mit dem Ofen nicht durch denfelben hindurch in das Zimmer führt ,
fondern in die Feuerzüge deffelben münden läfft . Diefe Einrichtung hat den Vor¬
zug , dafs fie , wenn auch in geringerem Grade , wirkfam bleibt , wenn der Ofen nicht
geheizt wird , da die dauernde Verbindung mit dem über Dach geführten Schorn -
ftein vorhanden ift .

Eine Anordnung diefer Art ift die von T . Girbig in Pofen 774) .
Aufser der fchwierigen Lüftung ift als Nachtheil der Hohlräume unter dem

Fufsboden noch anzuführen , dafs fie allerlei Ungeziefer willkommene Schlupfwinkel
gewähren . Ratten und Mäufe fucht man durch an den äufseren Oeffnungen aller
in die Hohlräume mündenden Canäle angebrachte Siebverfchlüffe abzuhalten .

Bei geringer Feuchtigkeit des Bodens , wie fie z . B . zumeift bei nicht unter¬
kellerten , über das Gelände genügend herausgehobenen Erdgefchoffen nur vorhanden
fein wird , kann man das Holzwerk der Fufsboden gegen die fchädlichen Einwirkungen
derfelben durch Einlagerung in wafferanziehende Stoffe fchützen , welche die Feuch¬
tigkeit aufnehmen und feft halten . Als folche Stoffe werden Kiefelguhr 775 ) und
Viehfalz 776 ) verwendet .

Auch hierbei empfiehlt es lieh , zum Auffüllen nur trockenen , ausgeglühten Sand oder Kies zu be¬
nutzen und aufserdem das Holz gegen Entftehen des Hausfchwammes durch geeignete Behandlung zu
fichern 777) .

Nur Schutz der Lagerhölzer gegen Feuchtigkeit
gewährt der » eiferne Bauholzfchutz « von A . Thieke.

Bei demfelben find die Lagerhölzer mit einer Umhüllung von
Eifenblech in der Weife verfehen , dafs neben dem Holze fich Luftcanäle
bilden , welche durch Oeffnungen in den eigenartig conflruirten Sockel -
leiften mit der Zimmerluft in Verbindung ftehen (Fig . 751 778) .

Den gleichen Erfolg kann man dadurch erreichen ,
dafs man die Lagerhölzer , die hierbei aus ganz trockenem

Holze beftehen müffen , in Zores-Eifen legt und mit Afphalt vergiefst . Zugleich
kann man aber die Fufsbodendielung fchützen , indem man auf den Flanfchen der
Zores-Eifen Afphalt -Platten mit gefchmolzenem Afphalt befeftigt .

ä) Schutzmafsregeln bei hohem Grundwafferftand .
Wie fchon in Art . 344 (S . 411 ) angedeutet wurde , ift das Dichten von unter

dem Grundwafferfpiegel liegenden Kellergefchofsräumen eine Arbeit , deren Schwierig -

Fig . 751 778) .

773) Eine ausführliche Befprechung derartiger Einrichtungen findet fich in : Zeitfchr . f. Bauw . 1870, S . 179.
774) Befprochen in : Deutfche Bauz . 1884 , S . 132. — Baugwksztg . 1885, S . 87.
775) Ueber die Anwendung fiehe : Zerener , H . Beitrag zur Kenntnifs , zur Verhütung und zur Vertreibung des Haus -

fchwammes u . f. w . Magdeburg 1877. — Keim , A . Die Feuchtigkeit der Wohngebäude u . f. w . Wien , Peft u . Leipzig 1882.
776) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1882 , S. 482 .
777) Vergl . Art . 213 (S . 253) .
77&) Nach : Deutfche Bauz . 1884, S . 295.

367*
Umhüllung
des Holzes .
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